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Mr. 359.

Mittwoch, den 7. Juni 1933 — Morgen Ausgabe.
36. Jahrgang.

Tages Bericht.

Hamburg.

Der Vormarsch ler Nraliion.
I.

Die .Hamburger Nachrichten" bringen bie Nachricht,
vom Attentat auf Scheidemann unter der Ueberscbrtn .Matthias un'
Philipp", unb auä dem Ton, der die Musil eines band t
gemeinen Artikels macht, geht deutlichst die Befried.mng herb.-
über daS neue Verbrechen. Die Nachrichten" versuche i -en Gin
druck zu erwecken, die Sozialdemokratie habe wegen de- >. n statt
findenden Prozesse» gegen die Helfershelfer der -rzt*rgermörber
eine solche Aufftachelung ber öffentlichen Meinung ime der Fall
Scheidemann sie bringe, nötig. (!) Folgende hanebüchene Frechlc
spricht für sich. Das Blatt schreibt:

.... E» ist wohl nicht ebne Absicht, daß man oen Tater gleich
wieder Den „besseren Ständen" anhängeu möchte, etwa roeil er einen
guten Anzug getragen hat, ein Umstand, der heutzutage eher auf bat
Gegenteil schließen läßt; denn tm allgemeinen tragen Sonn- und
Festtags junge Müllkutscher unb andere Schwerver
diener etwa bessere Kleidung als die sogenannten .besseren
Stände". Viel interessaiiter und »czeichnenber ist, daß sperr Scheide
mann sogar eine Mehrladepistole bei fick getragen und sie sofort
schußfertig zur Hand gehabt hat. Am Waffenschein wird es ihm
freilich nicht mangeln; aber welcher Bürgersmann, Verzeihung:
Volksgenosse, macht denn bewaffnet Spaziergänge
unb schießt bei jeder Anrempelung, roie ft» in der
Republik allerdings an der Tagesordnung sind,
gleich in die Weltgeschichte? Es scheint uns. baß nod
mehr als bie Tat selbst rufzuklären bleibt, mA möge man dabei etwas
geschickter zu Werke gehen und nicht wieder von vornherein Dinge
hineinlegen, die erst zu beweisen sind."

Die „Nachrichten" haben leider nicht unrecht. Wenn sie sagen,
es lasse sich schwer den deutschnationalen Meuchelmördern etwa--

.nachweisen, und es entspricht auch nur durchaus den bisherigen Er
sabrungen (Kapp-Putsch), wenn da» Blatt den Staatsanwalt gegen
«cheidemann scharf macht, weil et sich berausnahm, se it Leben zu

verteidigen —, was eS aber 'chrcibt, spricht für sich unb_ wird der
Arbeiterschaft zeigen, in welcher Situation
Deutschland s i ch heute befindet.

II.

Der „Verein ehemaliger 18ei Drage nee von
Hamburg, Altona und Umgepenb’ (dir Worte ..Vereinslokal:
Karlsburg, Schopenstchl, sind durchstrichen) schreibt lins:

„Bei Ihrem regen Interesse, das Sie allen vaterländischen Ver
anftaltungen entgegenbringen, betrachte ich c5 als eine Ehrenpflicht,
Sie darauf hinzuweisen, daß der Bund ehemaliger 18er Dragoner,
wie im Vorjahre, auch jetzt wieder, und zwar am 10. und 11. Jun
in Parchim zusainmnüommt.

In erster Linie wollen mir unsere Gefallenen durch Enthüllung
eines Denkmals ehren, dann werden auch Erinnerungen an
bessere Zeiten aufgeftischt.

Im vorigen Jahre haben Sie in Ihrem Blatte ai. bevorzugter
Stelle auf unsere Veranstaltung bingetoiefen. Wir wären Ihnen
sehr dankbar, wenn Sie auch jetzt wieder in der bekannten
wohlwollenden Weise auf diesen Stegimeiitetag
aufmerksam machen möchten. Unsere Festfolg ■ steht Ihnen
auf Wimsch gern zur Verfügung, auch ist Ähre Teilnahme angenehm,
damit Sie sich gelegentlich unseres Parademarsches
mal wieder an Diszivlin erbauen können.

Mit bekannter Hochachtuna!
I. A.: (Unle^riich). 1. Vorsitzender.

Wir tun den Herren Dragonern auch dieses Jal" gern ben
Gefallen. Ueber die Unverschämtheit des vornchtsb<ilber reckt un
deutlich geschriebenen Vorsitzenden wollen wir »ns nicht weiter aus
halten, die Arbeiterschaft mag sich einen Vers darauf machen, w i e
die Nationalisten sich fühlen.

III.

Der „Hamburgische E o r r e s p o n d e n t" in dessen
politischem Test vorsichtig balancierend eine gegen die Densich-
nattonalen gerichtete Linie zu führen versucht wird, hat eine Zu-
schrift erhalten, die aus ben Kresse» stammt, deren swovolatorisch'
Frechheit der Leser eben kennen gelernt bat Unter der llcberschrsst
„E in Königreich für eine Parole" wird gegen das „Ham
bürget Echo' polemisiert wegen seiner feindseligen Haltung gegen
den nationalistischen Rummel. Besonders wendet sich der Scvreiber
gegen unsere Stellungnahme zu dem in Hamburg erneut geplanten
Regimentstag. (Der 20er am 1. Cftober.i Dann heißi es:

„Die Hetzerei kann ernsthafte Folgen haben. Wenn in
Hamburg Blut fließt, fo tragen bie Schuld baran das
„Hamburger Echo" und die sozialbemokratischc Partei Hamburgs,
die c8 immer noch nicht fertig gebracht hat, ihre Zeitung zur poli
ttschen Verantwortung zu erziehen.

Diese Hetzereien sind jedoch nicht eine Frage von Handlungen
und Parolen innerhalb der sozialdemokratischen Partei Hamburgs
und ihrer Zeitung, sondern sie bedrohen auf da? Aergste die Rube
unb Ordnung in Hamburg. Dieser Gefahr haben die verantwort-
lichen Stellen zu begegnen. Versammlungen und Propaganda für
Versammlungen sind ja. Wie die.Verbote ber Schwarzen Schmach
Verfammlungen beweisen, bekanntlich leicht zu verbieten. Man
Würbe im Hamburger Stadthaus in Ohnmacht
fallen, wenn der Nationalverbanb Deutscher
Offiziere gelegentlich der empörten Stimmung
seiner Tausenden von Mitgliedern bei einem pro-
vokatorischen Spaziergang Luft machen würde."

DaS Deussch dieses letzten Satze- ist so schief wie der gan;.
Artikel: man kann ihn unb das ganze Zitat aber nur so verstehen,
daß der „Nattonalverband Deutscher Offizftre" anbrobt, bie empörte
Stimmung feiner Mitglieder werde sich „Lust machen", und er-
werbe unter Umständen dabei Blut fließen. Deshalb wird i m
voraus die Schuld auf die Arbeiter unb ihre
Presse abgewälzt.

Was wirb nach den Hamburger Faschistenslreichen, nach dem
Ueberfall auf Scheidemann, nach ben immer fortdauernden Pro
bolationen die Arbeiterschaft tun? Was ihre Vertreter in Ham-
burgs Parlament und Regierung? Entweder wir schützen
jetzt endlich die Republik tatkräftig, die durch den
Vormarsch ber Reaktion immer jtärler bebrob!
wird, ober (ie geht zur Freude ihrer Feinde von
rechts und link? vvroie Hunde.

Temoustraiiouk« im Krankenhaus.

Die „Hamburger Nachrichten" zerren noch einmal im vuiggen
affäre im Eppendorftr Krankenhaus hervor, um ihre ickäbi n um'
schmierigen Angriffe auf die Arbeiterschaft dieser «nitalt bab.
anzubringen. Fälschlich wird u. a. behauptet, die Arbeiter hatte:
die Fahne abgerissen. Viel Aufhebens macht das Blatt,davon, bar,
bet zuständige Senator bte Entlassung des schwarz-weiss-roten e
monstranten und der leitenden Oberschwester des bettcttetu t
Villons ungeordnet habe. Dann wird außgeführt:

„Die Anstaltrlettung hatte eine Pflegerin wegen aubauci
der Widersetzlichkeit und Pflichtverletzung entlassen minier- Do-
die Anstaltsleitung auf Ordnung zu halten Wagte, ging gegen bn
Grundsätze des Pflegerpersonals. E« wurde de-t n" am nachitc
Morgen um 9 Uhr ber K r a » k e n h a u » b c t r t e b st - < I g c
legt. Die Pflegerschaft verlies ittsgesam! ihre Postet, und de
monitrierte vor der Wohnung deS Anstaltsleiters. Cb Kranken
darunter litten, was ginge sie an? Ob natnenk'tCv Unheil hei
ausbeschworen würbe, was Wollte daS besagen? Für bte Vcrnnt
Wörtlichkeit ihrer Stellung hatten bte Frauen und Manner kein

^Ä!',''den^Hetzern dieser „törichten und anmaßenden Demor-
ftration" sei aber niemand entlassen worden. Nun kommt aber der
tzatipttrumpf. ben das Blatt ausspielt, indem e» ,»reibt:

,?Jiur Laien können sich noch einbilden, daß ein Krankenhaus
zur Pflege der Kranken da ist Diese Ansicht tu irrig, »m
Krankenhaus ist zunächst dafür da, bah die tüchtigen und klassenr
bewußten Parteianhänger für eine achtstündige, nach der llbr
genau abgemessene Arbeitsvereitschaff ein ent,prechende» Gehalt
belieben. Ob sie wirklich arbeiten wollen, hangt davon ab, ob
die Anordnttngeii der bi-her leider noch unentl-ehrltchen 2e:tun#
ihr P,aigung sinken Wohl.iemerkt: ber achtstündige Arbeitstag
gilt selbstveritändli» nichi für Aerzte und Scktvestern. Dieie habe»
darüber hinan» notfalls ben Dienst der Pfleger noch mit zu »-■
sehen und dürfen auch ihre etwa von der richtigen Doktrin ab
weichenden politischen Ansichten überhaupt nicht äußern, geschweige
sic denn durch sÄvarz-weitz-rote Fahnen öffentlich verlautbaren.

Zu diesen Verdrehungen und Verdächtigungen wird uns au-:

«XI» „6ewlui‘flet(*d|d‘'
«scheint ILgltch zweimal,
Sonntag» u. nach Feiertagen
mir einmal. Bezug»vrri<<:
wSchenlt. 10,50 nionatl.
45,— A, voran»zahibar tret

tn» Han».
Mir Abholer 40,— a

RedaltI on:
MhlandNraße ii, i. «Iod.
»«antmntlllrfi« MedaNenr:
S.B. Waith erVIctor, Hamburg.

vrpcbition:
8eihlandstraßnt,«rbgelchob.
tSuchhandtung: Lrdgeschotz.

Buchdrukkeret-Konwr:
Fehlandftrabe ii, i. Stock.

«nsrlq,» bte »lfgelpalten,
VettU« le 11,— JL.

unter «usschlur der „»«.
schLftltchrn Rundschau".

Arbeit-markt 5,—, ftiuatc
^anWliriiantetgrn 4.50 ?

«NeüteSln^rn^ t»0 3eN^
Reklame,eile 50.— A
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f« ben folgenbeu lag)
In bu Filialen (bi» 3 Uhri
unb In allen Annoncen

Bureau».
klatz. und Laien»» rschrtften

ohne verdindltchkelt.



abrik führt.

schildert als^ ein etwa 40 Jahre aller Mann, 1,75 m groß, dunkel«

ÄL SW66 61 mtt 8tauem J°ck°>tanzug, Filzhut und

. Aus bisher ungeklärte Weile, wahrscheinlich
Selbttenljundung, geriet am Tienstag not mittag die Brücke

über den eubeTfanal am Louisenweg in Brand. Die sofort zur
ff*L^ *?JLCnt an cm I^Ewehr mußte bis gegen 11 Uhr aus acht
-chlauchleckungen Wasser geben, um das Feuer, das in der erst vor
^„rAemlu 6^l"rten Brucke reiche Nahrung fand, zu löschen. Eine

nnM* blieb bis 4 Uhr nachmittags an der Brandstelle,
""länglich für leben Verkehr gesperrt, wurde soweit

wlederhergestellt, daß Fußgänger sie passieren können. Schwer-be-

^a8tnbr? n.mh 6, ,”** die über d,e Brück- iührenben

gearbeüet A Starkstromkabel, an deren Ausbesserung eifrig

mnhn1hnif fn ’h r- G !,”? te 5Ler - $tt Werftarbeiter Rosenberg,
""dnhast tn der Quidbornftr. 80, Haus A, überraschte in seiner

emen Einbrecher, der sich bei R.s Einireien sofort gegen ihn
£ra 6m<.h»r<> 1 e1,,* 1 ^^s-r angriff. Er brachte dem Rosen-
-imn0Hand bet und entfloh bann durch einen
etwa 12 m liefen Llchtschacht, der in die Beiersdorssche
B°n dort sprang er durch ein Fenster und enttarn? Ei

9en Kreisen der Arbeiter- und Angestelltenschaft deS Eppendorf«

<lran^enhaus,L ^sch ^j^stellt werden, dast der Pawllon 25, auf
dem die schwarz-weitz-rote Fahne gehistt wurde, nicht der - Cltu "ß
des GcbeimratS Kümmel, tote di-, „Hamburger Nachrichten^ behaup-
ten, sondern der Leitung deS ProfefforS Nonne unterstellt ist. Ferner
,sr c? eine Unwahrheit, wenn berichtci wird^ bay die Nrbe'terichaft
und das Pflegepersonal die Fahne abriß. Der Sachverhalt ist der,
daß der Betriebsrat bei bcr Direktion voritellig wurde und um
Entfernung der Fahne ersuchte. Die D.rektwn kam dem Verlangen
nach und "beauftragte den Bauleiter de, Eppendorf« Kranken-
Hauses, die Fahne einzuziehen und der Direktion abzuliefern. Da
ist dann mit aller Rube geschehen. Das Gebaren, das d« Prakt,-
kant und die Oberschwester, die die Flagge gehißt hatten, an den
Tag legten, zeigte ja der Arbeiterschaft, daß die ganze Aktion dazu
angetan war, die Republik in den Schmutz zu ziehen. Dann weiter:
t'af Pflegepersonal deS Eppendorfer KrankenhauieS demonstrierte
nicht, weil eine Pflegerin entlasten werden sollte, wnbetn wegen
btt Forderuna nach Erneuerung des KrankenpflegegeietzeS, bete.
Ausbildung, die schon mehrfach erhoben wurde. Dieie Forderung
lautete auf Gestellung eines Pavillons der med,zim,chen etatton
für Pfleger, damit diese auch die Gelegenheit haben, sich neben dem
theoretischen praktisch auszubilden. Der Betriebsrat stand dem
Pflegepersonal machtlos gegenüber, da die Forderung dauernd un-
rerechterweise von der ärztlichen Direktion abaelehnt,wurde. WaS
-her die Stillegung deS Krankenhauses anbetriffi, so wollen wir
■inmal in aller Oeffentlichkeit feststellen, daß von 400 Pflegeperionen
tut 116 an der Demonstration teilnahmen, von denen mindestens
75 dienstfrei waren. Von einer Stillegung beä Krankenhaus-
Betriebes kann somit keine Rede sein, audb war dafür gesorgt, daß

vlc Patienten nicht verlasten wurden. Was die anderen ichmutzigen
Anwürfe im letzten Absatz der .Hamburger Nachrichten" bemrft,
io wollen wir nur das eine feststellen, daß die Arbeu vom P'.ege-
und Arbeiterpersonal im Krankenhause Eppendorf, trotz ihrer acht»
itünbigen Arbeitszeit, zur vollen Zufriedeicheit der Direktion aus-
--führt wird, und daß er bi? jetzt noch nicht nötig war, daß b:e
sogenannten besseren Arbeiter, die Aerzte und Schwestern, den Dienst
,er Arbeiter und Angestellten zu verrichten brauehten; aber eine
vollen wir dabei feststellen, daß die nieberen Arbeiten bei den
b ranken mit Stolz und ohne Klastenüberbebung nur vom Pflege-
'.’rfonal ausgeführt werden. Die Arbeiterschaft de? Eppendorf«
ZrankenhauseS wird aber, wie es au* der Wunsch der dort zur
fteiluna untergebrachten Arbeiterschaft ist, auch fernerhin dafür.
Sorg- tragen, daß die Gesetze der Republik beachtet werden und daß
'a? Krankenhaus nicht der gegebene Ort ist, wo deutschnational«
Flaggenrummel inszeniert werden kann.

Ausstkllu»si für chemisches Apparakewese«.

Diese heute im Zoologischen Garten «öffnete Ausstellung zählt
,ttfa 140 Aussteller. Infolge des langen 'DtetaUarbcitcrftrcitS m
Süddeuischland sind viele Anmeldungen zurückgezogen. Sonst hätte
der Raum nicht ausgereicht. Jetzt schon sind beide Hallen — Ernst
Merck-Halls und die anstoßende neue Ausstellungshalle — bis auf
das lebte Eckchen gefüllt. Vieles wird hier gezeigt, was bisher nicht
bekannt war. Diese Spezialindustfte ist bei der derzeitigen Hoch-
konjunktur in der deutschen chemischen Industrie durchweg sehr stark
beschästigt; trotzdem wurde die umfangreiche Ausstellung zustande
gebracht? die hi« in Hamburg besonders neue Exportmöglichkeiten
berbeisühr en helfen soll.

Ter architektonische Ausbau der Ausstellung nach Entwürfen
und unter Leitung des Hamburger Architekten Otto Fichtner
hatte mit vielen Schwierigkeiten zu kämpien, insbesondere hat der
langsame Ban der neuen Ausstellungshalle die rechtzeitige Fertig-
stellung verhindert. Trotzdem sind die Kojen für die Einzelaus-
stellungen in der kurzen Zeit von nur zwei Tagen fertig geworden,
ein Beweis tüchtiger Leistungsfähigkeit des Handwerks. Die An-
ordnung in den beiden Hallen ist verschieden, dadurch wurde Ein-
tönigkeit vermieden.

In der Einst Merck - Halle befinden sich hauptsächlich Fein-
mechanik und Laboratoriums-Avpaiate. In der neuen Ausftellungs-
ballc sieht man vorwiegend Siafcbinen, Großopparate, technische
Hilfsmittel. In der Mitte eine sehr interessante ieuerlose Loko-
motive, Dampfmaschinen, Ventilatoren und andere Großapparate,
nicht rostender Stahl von Krupp, Tontüime, Filtriermaschinen,
Magnetschneid« :c. Rund herum befinden sich Kojen mit all den
unentbehrlichen Spezialapparaten, Dkaschinen und techniichen Hilfs-
mitteln, die für die unvergleickltche Entwicklung der deutschen chemi-
schen Industrie mtt gewirkt haben und mitwirten werden.

Im 1. L-tock ist ein Kino im letzten Augenblick eingebaut
worden. Eine Seitenwand mußte durchbrochen werden, um Ver-
bindung zwischen Vorführungs- und Zuschauerraum zu gewinnen.
Tas Kino toll den Herstellungsprozeß einzelner Spezialmaschinen
oder deren Einreihung in den Betrieb oorführen.

Tie Verwaltung der großen Ausstellung ist so aufgezogen:
Leitung: Orisvertreler Dr. C. Stephan, Dr. Franz und Frl.
Dr. L. Buchner, Hannover. Zur Unterstützung ist za. ein Tutzind
Chemie - Studenten von d« hiesigen Universität tätig. Besuchszeit:
9—7 Uhr.

Die Ausstellung für Schwerhörigenbtldung und -Fürsorge
im Hamburger Mui-um für Kunst und Gewerbe wtrd vis ztrm
8. Juni einschließlich verlängert.

Ueber hen Pnngstver kehr nach den Nordfecbädern gibt die
Hamburg-Amertka-Linie folgende TarsteUung: Elwa 400 Inhaber
von Fahrkarten konnten am Pfingstwnnlag nicht mübeförbert werden,
an eine weitere Anzahl Fahrgaste konnten keine Fahrkarten mehr
ausgegeben werden. Die Gründe h erzu find folgen e: Ter Dampfer
„Kaiser", der für den Pflngstverkehr serliggestellt war, erlitt einen
Maschinenschaden, so daß aut seine Indienststellung verzichtet werden
mußte. Tie Presie erhielt hiervon Kenntnis und brachte bereits
am Freitag in den Morgenausgaben eine entsprechende Veröffent-
lichung. Auch wurde die Fahrkartenausgabe gestoppt; naturgemäß
aber konnten die abgegebenen Fahrkarten nicht zniückverlangt werden.
Trotz alledem wäre die Zurückweilung von Fahrgästen nicht nötig
gewesen, wenn sich nicht die Verkehrssiequen; roii er Erwarten ge-
staltet hätte. Während früher stets ein großer Te l des Psingst-
verkehrs bereits am Freitag und Sonnabend sich abwickelte, wurden
in diesem Jahre die bereitgeftellten Reseroedampser nicht gebraucht.
Dagegen stellien sich am Sonntag so viele Fahrgäste ein — ver-
mutlich, weil durch den Streik der Hochbahnangeiiellten der Wald-
dörferverkehr gehemmt war —, daß'trotz Einstellung der gesamten
Seebäderflotte und verschiedener Leerfahrten eine Anzahl Passagiere
zurückgewiesen werden mußte.

Ein ehrlicher Finder gesucht. Verloren wurde am 2. Juni
in ter Zeit von 3'/j bis 9 Uhr nachmittags von einem Postboten
eine imitiert krokodillederne Brieftasche, die un Innern die Inschrift
Emil Grötschel, Admiralitätslr. 23, Gastwirtschaft, trägt. Tie Brief-
tasche enthielt 5 Tausendmailscheine und 5 oder 6 Hundertmarkscheine
und wurde mutmaßlich aus dem Wege von der Vttkaussstelle der
„Produktion", Lindenstr. 17, A exandeistraße nach der Slritstr. 59
und von dort nach bem_8erlin?r Tor, mit der Hochbahn nach dem
Borgweg, durch den St idtpark, Schrebergarten Rord-Winterhübe
und wieder zurück zur Sli^tstraße verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, die Brieftasche auf der Redaktion des .Echo" ab-
zugeben. 500 X. Belohnung werden zugesichert.

.Lohnende Gefälligkeiten". Zu der in unserer Morgenaus-
gabe vom 3. Juni unter vorstehender Sltchmarke gebrachten Notiz

bittet uns Herr Hans Randt, Hammerste>ndamm 6, mitzuteilen,
oafe er mit dem Krämer R. vom Hammeifteindamm, gegen den ein
Strafverfahren wegen Preiswuchers ein geleitet ist, nicht'identüch ist.

Ranbüberfälle. Ter Steuermann Heinrich B. aus der Hoffel-
droofttraße wurde "m Billwärder Steindamm von 3 unbekannten
Mahnern überfalle:., die ihm 3400 X, sowie auf Schulz lautende
Schmspaviere entwendeten. — Ein Schiffer wurde von einem Mäkchen
in eine Spelunke am Hansaplatz gelockt, dort betäubt und in die
^ntagen nm Grünendeich verschleppt. Tort haben Gauner ihm seine
Uhx, Jackett, Weste, Sai'da'en, Hosenträger, Sportgürtel und Bues-
tasche mtt Geld entwert ’t und ihn dann an Händen und Füßen
gefeffelt.

.^...Dermistt wird seit Sonnabend der am Nagelsweg wohnende
49jaqrige Slrbeiter Hermann Salomon. Es iu sehr wahiichein-
lteh, das L., ein sehr solider Mensch, einem Verbrechen zum Lps'er
gefallen rft^ Ter Veimißle ist etwa 1,70 m grob, hat dunkles Haar,
lleinen Schnurrbart, trug blaue Schirnimütze, grauen Anzug, graue
Soden und braune Schnürstiefel. - Tie 20 jährige, in der Jäger-
rraße wohnende Ellen Schott, geboren in Brasilien, ist von ihrer

bte, cl ‘erlld,e Wohnung zurückgekehrt. DaS
Mädchen ist 1,70 m groß, dunkelblond, hat blaue Augen, -rüg

J??* dunkelblauem Tuch besetzt, Halskette aus Edelbem
und einen Brillantrtng an der linken Hand.

MM- M WftMmm

Kam bürg «nd Umgegend.

Die Differensen i« den Hammerdrooler Reiswerken

sind beigelegt

Hebt Solidarität!

Die Streikleitung der VerkehrSarb^iter macht

daraus aufmerksam, daß die Alster für alle Fahrzeuge zur Be-

förderung von Personen, sowie für Schleppfahrzeuge als Streik-

gebiet zu betrachten ist. Gleichzeitig wird den Kollegen Schiffs-
sühreni und Maschinisten vom Hafen zur Pflicht gemacht, Soli-

darität zu üben. Wetterhin appellieren die Verkehrsarbeit« an das

Solidaritätsgesühl aller Arbelterkategorien, insbesondere an das

der Wagenbesttzer und Kutscher, keinerlei Streikarbeit zu verrichten.

SrgkbuiS der Uradftimmnng bei den Zimmerern.
Bei der Urabstimmung über das neue Lohnabkommen

für Juni, das für die Zimmerer einen Etundenlohn von 33,80
vorsieht, wurden 1260 Stimmen abgegeben, davon 869 mit Ja und
389 mit Rein, 2 Stimmen waren ungültig. Das Angebot ist also
angenommen.

Beendete Lohnbewegung der Vertragsbranche« der

Holsindustrie.

In ein« am 2. Juni im GewerkschaftShauS tagenden Ver-
sammlung der Vertragsbranchen erstattete BannwoIi Bericht
von den bezirllichen Lohnverhandlungen. Da die nach der Aus-
sperrung festgesetzten Lohne mit dem 31. Mai abliefen, wurde eine
Forderung von 4 <.< eingereicht, über die erstmalig ant 29. Mai ver-
handelt wurde. Zwischen den Parteien konnte ein Ergebnis nicht
erzielt werden, wett das Angebot der Arbeitgeber durchaus un-
genügend war. Die Verhandlungen wurden deshalb auf Antrag der
Arbeitgeber am 1. Juni vor dem LondeStarifamt im Beisein von
je einem Vertreter der beiderseitigen Zentralvorstände fortgesetzt.
Aber auch hi« war keine Einigung zu erzielen und der erneute
Kampf schien unabweisbar. Unsere Forderung ging letzten Endes
dahin, in zwei Stufen eine Lohnerhöhung von 3,80 und damit
einen Tariflohn von 28 M bewilligt zu erhalten. Die Arbeiigeb«
konnten dem nicht entsprechen, wollten aber unsern Vorschlag ihrer
Versammlung zur Entscheidung unterbreiteit. Unsere Berhand-
lungskommission sowohl wie die erweiterte Verwaltung empfehlen
der Versammlung die Annahme dieses Vorschlages. Alle weiteren
zu regelnden Fragen sollten dann tags daraus ihre Erledigung
finden. In der Diskussion wandte sich eine Reihe von Kollegen
gegen das durchaus ungenügende Resultat und forderte die Ab-
lehnung uns« teilweise starker Zustimmung der Versammlung. Die
nach erfolgtem Schlußwort borgenommene Abstimmung ergab An-
nahme dek Vorschlages gegen eine sehr erhebliche Minorität. Bon
den Arbeitgebern war inzwischen Mitteilung eingetroffen, daß ihrer-
seits mtt knapper Mehrheit unserm Vorschläge ebenfalls zugesfimmt
worden fei. Die tags darauf ftattgefuniene Verhandlung über die
noch zu regelnden Fragen ergab, daß die Verteilung der Lohne in
den einzelnen Fack. und Altersgruppen im selben Prozentverhältnis
vorgenommen wurde, wie bei den letzten V«einbarungen, so daß die
erste Zulage für Facharbeiter 2 ab 1. Juni, eine weitere Zulage
ab 15. Juni 1,30 «*, von da ab einen Tariflohn von 28 M pro
Stunde ergibt; Hilfsarbeiter über 22 Jahre erhalten dieselben Zu-
lagen wie Facharbeiter und einen Tariflohn von 27,25 <.*, Fach-
arbeiterinnen über 22 Jahre 19,60 Hilfsarbeiterinnen 16,80 Jt.
Die Aufschläge für Bautischler und Parkettleger auf den Akkordtarif
von 1911 bis 1915 erhöhen sich ab 1. Juni auf 3600 % und ob
15. Juni auf 3750 %, für Anschläger auf 3700 respektive öooO %.
Für Möbeltischler, die im Akkord arbeiten, wird vom 1. bis 15. Juni
für jede Akkordstunde ein Zuschlag von 2 <.< plus 10 % = 2,20 <Ä
berechnet. Die Lohnsteigerung ab 15. Juni von 3M Jt pro Stunde
wird betrieb?» oder abteilungsweise verrechnet, so daß die ermittelten
DurchicyniUsakkordstundenverdienste je nach der Höhe de? ermittelten
Stundenverdienstes um einen gestaffelten Prozentsatz sich erhöhen.
Die genauen Nachweisungen dafür sind im Bureau erhältlich.
Gültig sind die vereinbarten Löhne bis 30. Juni 1922.

Vertrelerversammlttng des Teutsche« Metallarbeiter-
Lei banves.

Vor Einftitt in die Tagesordnung gab die Versammlung nach-
träglich ihre Zustimmung zu den außer den Pflichtbeiträgen aus
lokalen Mitteln zur Unterstützung der Streikenden in Süddeutsch-
land abgesandten 100 000 J(. Zum ersten Punkt der Tagesordnung:
„Organisationsfragen und Stellungnahme zur Erhöhung des Lokal-
beitrageS" spricht der Kollege Mett. Tie in der Revolutionszeit
vertretene Ansicht, daß die Gewerkschaften sich überlebt hätten, ist
in das Gegenteil umgeschla'en. Die Betriebsräte haben nicht die

1 Aufgabe der Werkilattdelegierten auszuführen; für die Kleinarbeit
■ haben sich andere Mitglieder zur Verfügung zu stellen. $il gewerk-

schaftliche Jugendbewegung darf nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel

। zum Zweck sein und hat die Aufgabe, tüchtige Funktionäre für die
। Gewerkschaften heranzubilden. Die Erwachsenen müssen sich der
I jungen Kollegen in den Betrieben annehmen. Die jungen Kollegeitz
1 aber müßten sich neben der Jugendbewegung auch an anderen Ver-

bandsveranstaltungen beteiligen. Ueber die Gewerkschaften al-
Kampfesmittel ist sehr viel geredet worden. Es wird nur zu leicht
vergessen, daß jedes einzelne Mitglied erst einmal in vollem Maße
Kämpfer werden muß. — Ten Produklivgenossenschaften müssen
wir vollste Aufmerksamkeit schenken; sie geben uns zweifellos Ge-
legenheit. aus ihnen wichtige Lehren für die Sozialisierung zu
ziehen. Daß die Sozialisierung nicht so durchzuführen ist, wie es
unmittelbar nach der Revolution von einzelnen Personen propa.
giert worden ist, ist von diesen auch schon längst eingesehen worden.

Die Finanzgebarung des Verbandes muß geändert
werden, lokal sowohl wie zentral. Die Delegierten unserer Ver-
waltungsstelle haben auf der letzten Konferenz der Bevollmächtigten
des Bezirkes Hamburg entsprechende Anregung gegeben. Die Stei-
gerung der Ausgaben macht eine weitere Erhöhung bet Beiträge
notwendig. Bisher kamen Vorstand und Ortsverwaltung immer
wechselseitig mit der Beitragserhöhung. Um dieses zu vermeiden,
soll in Zukunft der Lokalbeitrag gleichzeitig mit dem Zentralbettrag
steigen. Tie erweiterte Ortsverwaltung unterbreitet deshalb folgen-
den Beschluß: „Ter Lokalbeitrag beträgt vom 1. Juli 1922 in ;er

. ersten Klasse 40 % des Grundbeitrages, in der zweiten Klasse 30 %
des Gtundbeitrages und in der dritten Klaffe 25 % des Grund-
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St. Georg:

A. Teyfel, Lohmühlenstr. 36.

Borgfelde:

A.Wenck,*2ludfd)lägcrtoegl3

St. Parrli-Nord:

A. Krantz, Stern straße 9.

Eimsbüttel:

H. Winkler,

Langenfelderdamm 10.

Hamm:

H. Rainers,

Hinter den Höfen 44.

W. Herrlein, Rumpffsweg 3.

Eppendorf:

A. Schartenberg,

Eppendorfer Landstr. 95.

W interhud e:

P. Enter, Preystr. 10.

C. Hölck, Grasweg Ä.

Wandsbek:

A. Meyer, Feldstr. 82.

besucht tüchtiger Tag
"J fchneidrr. Selbiger
muß telephonieren und
auch evtl, den Chef ver-
treten können. Dauernde

। Stellung. Habermann,
I Kleine Bäckersir. 17.

Ges.krästiger ordentlicher

Arbkitöbllkschk
Ottensen, Gr. Rainstr. 24.

kkübtk NähmllNkn
ausweiße vwll. Sporthos.

außer dem Hause sof. ges.
8rann,Gr.Johannisstr.3

Wir empfehlen:
8er »ihre Jarib... 2004
Singe mit 360^

Bumbonöi?llöer&6o
36, Fkhltttßr. 11

KkWMM
in Schlüpfern. Paletots,
Anzügen, Jacketts und
Hosen inneu u. «setragen.
Spezialität: schwarze u.

weisse Garderoben.
Arbeiter - Garderoben.
Daselbst auch Vermiet#.
V. 12-2 Uhr geschlossen.
Konfirmanden-Anxüge.

II. Ileatner,
Ilimbare, Zeugüanxmarkt 22

Eeke Jacobstrasse.

Hufen ttttb Schiffahrt.

Schiffsverkehr.

«»gekommen sind im Hasen die Dampfer: .Emden" von Kopen-
hagen leer zGrenzkanal), .Jdraet" von Tromso mit Stückgut (Sch. 18),
„Perseus" von Riga mit Stückgut (Sch. 21), .Albatros von London
mit Stückgut (Sch. 15), „Aoerhill" von Grangemouth mit Kohlen
(Kohlenhafen), .Halmstad" von Halmstad mit Stückgut (sch. 3),
„Kanal III" von Rotterdam (sch. 1), „Suzanne et Marie von
Bordeaux mit Stückgut >Sch. 36), „Madrid" von Melilla mit Stuck«
aut (Segelfchiffhafeii, ..Stad Vaardingen" von Liverpoo mit stuck»
gut (Sch. 22), „Carl" von Königsberg (Zollkanal), „ArtuShost von
Ammingbam mit Kohlen (Kohlenhafen), „Gretchen Muller von
Leith mit Kohlen (Kohlenhafen), „Franziska" von Kiel mit stuckgut
(Fruchtfchuppen), .Rtzburen" mit Erz von Huewa (Hanfahafenh
„Dimjtanburgh" mit Kohlen von Netv Castle (Sch. 11). .Prujfia
von Barna mit Stückgut lSch. 88), „Rhesus" von Jokohama mit
Stückgut (Sch. 77), „Portia" von London mit Stückgick (sch. 11),
„Bemfoor" von New Castle mit Kohlen (Kohlenhafen), „Majorea"
von Brispool mit Stückgut (Sch. 20), „Pregel" aus Sto pmünde mit
Papier (Niederhafen), .Kong Inge" von Kristiania m.t Papier
iSch. 19), „Rounton" von flsirugin mit PboSphat (Kuhwarderhafen),
„Alt" von Goole mit Kohlen und stückgut (Sch. 8), „Dundrum
Castle" von London mit Sftickgut (Segelschiffhafen), „Hauk" mit
Kohlen von New Castle (Kohlenhasen), „Den os Airl-e" nnt ReiS
von Bassein iRoßhafen), „Aagteheck" von Rotterdam mit Stückgut
(Segelschiffhafen), „DrammanSfjord" von Port LouiS mit Stuckgut
(Scd. 69), „Rhein" von Amsterdam mit Stückgut (Sch 10), „Ares
von Amsterdam mit Stückgut (Strandhafen),^.Worms" von OkkarS-
hamn mit Stückgut (Kirchenpauerhafen), „Stettin" von Leith mtt
Kohlen und Stückgui (S-b. 17), „Petzel" von London mit sluckgut
(Fruchtfchuppen), „Bernisse" von Rotterdam mit stückgut («ch- 16),
„Eduard" von Stettin leer (Strandhafen), .Johannes Reinecke II"
von Korför, „Stadt Stralsund" mit 94 Stück Rindvieh von Veile
(Grenzkanal), „Port Curtis" von London leer («ch. 84 > „Linhope
von England mtt Kohlen (Koblenhafen), „Bernbard" von Gothenburg
mit Stückgut (Sch 14). „Stockport" von Grimsbp mit Kohlen und
Stückgut zSch. 2), „Horst" von Kopenhagen mit Stückgut (Alter
Parkbafen), „Gelderland" von Jmmingham mit Kahlen (Kohlen-
Basen), „Lrlock Head" von England mit Kohlen (Kohlenhasen),
„Maa.ftand" von Jmmingham le« (Sch.» 48), „Mira" von Bergen
mtt Stückgut (Sch. 18), „Jolly Laura "^von London mit Zucker
(Sch.52), „Harriet" von Amsterdam leer (Strandhafen). „Enierpriee"
bon Leith mit Kohlen (Kohlenhafen), „Eondor" von Kristiania mtt
Stückgut lSch 19), „Tyne" von Rio Grande do «ul mit Stückgut
(Kuhwärder Hafen), „Tynemouth" von Petersburg le« (Parlhafen),
„Earlsball" bon Blyth mit Kohlen (Kohlcnhafen), „Enka" von Port
Talbot leer (Kirchenpauerbafan). „HaroS" bon Triest mtt Mineralien
(Holtbusenkai i, ..Maar" von Rotterdam mtt Stückgut (Sch. 17),
„Jainville" von Havre mit Stückgut , Hansahafen), „Edgar" leer von
Antwerpen (Strandhafen), Lin lang" von Norr.-ssundb» mtt Stück-
gut iSegelschifshafen), „Abbvtlle" von Goole mit Kohlen (Kohlen-
Basen), „Mouni Clary" von New Dork mit Stückgut (Kirchenpauer-
Basen), „Freifeld" von New LrlcanS mit Stückgui (Hansahafen),
„Guichen" von Havre leer (segelschisfhafen), „BiSna" von Dunstan
mtt Kokk (Kohlenhafenh „Slot Hönningen" von Lisiabo: mit Stück-
gut «.Sch 28), „Saura Mark" von Genua mit Stückgut (Hansahafen),
„JJrfa* von Kopenhagen mit Stückgut (Sch 30), mit gleicher Ladung
die Dampfer „Bilbao" von Buenos Aires (Sch. 45), „Mailand" von
Kristiania (Sch 4—5), „Birgst" von Libau (Sch 21), „Ärabia" von
Antwerpen (Sch. 41), „Bolivar" leer von Nant.s (Reichkkai),
„Cranford" von Sundkland mit Kohlen (Koblenhafen), „Hans
Markl" von New Castle mit Kohlen iKoblenhafen), „Lord Ormonde"
von Norfolk mit Stückgut (Segelschisfhafen), „Miranda von Blyth
mit Kohlen (Koblenbafen), , Santa Fe" von santok mit Jsiütfgut
(Hansaböft), „Watchful" von Lerwick mtt Heringen (sch^ 16),
„Trient" von Grangemouth mit Stückgut (Sch 17), „Ruliklaw" von
Abttdeen mit Kohlen und Stückgut iTollerort), „Hornfels" von Beira
mit Stückgut (Seb. 28), „Vorwärts II" von Emden mit Kartoffelmehl
(Nathan Philipp), „Dunollh" von Hartlepool mit Koh.en (Kohlen-
Hafen). ,

Ten Hafen Verließen: „Monsteello" mit Stückgut nach
Rosario, „Aladin" mit Salz nach Willingion, „Neutraal" mit Stück-
gut nach Bordeaux, „Allo" n Ballast nach Jmmingham. „Wilhelm
Lüdke" nach Stockholm mit Stückgut. „Bago" nach London mit Stück-
gut, „Hodder" nach Goole mit Stückgut, „Risa" nach Kopenhagen
mit Sstickgut, „Wartenfels" leer nach Bremen, „^uktos" mit^Stückgut
nach Marokko. „Wilbelm Lelkner" mit Stückgui nach Schweden,
„Drechtstroom" leer nach Amsterdam, „Branksoine JöaH ' mit Stück-
gut nach Dunbar, ,. Senior" nach Flensburg mit Stückgui, „Aktiva"
nach London mit Stückgut, „Werner Kunstmann" nach S ctiin mit
Stückgut, „Jaeobus" leer nach Hull, „Lalande" le« nach Liverpool,
„Margeaux" nach Le Havre mit Stückgut, „Cisneros" mit Stückgut
nach Cartagena, „Tagentham" leer nach New Castle, „Stadira:
Fischer" mtt Siückgut nach Liemen, „Hansa" mit Stückgut nach
Danzig, „Annix Holken" nach Glasgow mtt Stückgut, ..Jork City"
leer nach Bremen, ^>ermta" mit Stückgut nach Antwerpen, „Poel-
eavelle" nach England mit Stückgut, „Peter" nach Gothenburg mit
Stückgut, „Song Sigurd" nach Norwegen mit Stückgift „Skaiftia"
mif stückgut nach Kalmar, Acertngton" mit Stückgut nach Grimsby,
„Faeoba" nach Gotbenburg mit Stückgut, AkerShuS" nach Kristiania
mit Stückgut, „Cito Leonharot" mit ^Stückgut nach dem Mittelme«,
„Httma Bißmark" nach Malmö mit stückgut, „Jtmar' nach London
mit Stückgut, „Lisbeth" nach Stockholm mit Stückgut, mit gleicher
Ladung die Dampfer „Nio"erkerke" nach Antwerpen, „Neptun" nach
Antwerpen, „Java" nach Niederländtfch-Jndien, „Bille" nach Eöbjerg,
„Jagersfontein" nach Südafrika. „Werra" -ach Rotterdam, „Mosel"
nach London, „Vesta" nach Rarniö, „Minna" in die Levane, „Frank-
furt" nach der Weser, „Alkube Mendi" nach Buenos Aires, „Goten-
hof" noch Alexandrien, „Japan" nach Gothenburg, „Otto Jppen 22"
nach Stettin. „Zeeland" nach Skive „Falkeniels" nach Antwerpen,
„Emden" nach Rotterdam, „Modtea" nach Kristiania, „Gutfeld" nach
Alexandrien, „Moray Firn" mit Holz nach Zaandatn „Western
Pleine" mit Kohlen nach Montreal, „Susanne" mit Holz nach
Amsterdam, „Alexandra" mit Stückgut nach Danzig, „Mecklenburg"
nach Glasgow mit Stückgut.

Altona «nd Umgegend.
Ein hoffnungsvoller Bursche wurde feitgenommen. Er wird

beschuldigt, trotz seiner Jugend seinen Angehörigen 30 000 X ent-
wendet zu haben.

Taschendiebe raubten einem Privatier auf dem Bahnhof
Blankenese eine goldene Taschenuhr im Werte von 10 000 K

Ei» Unhold scheint ein älterer Arbeiter zu sein, der verhaftet
wurde, weil er in Hamburg an einem Knaben ein Stttlichkeits-
v erbrechen begangen haben soll.

Kainlinrger Landgeliiet.

Euxhaven. Ehedrama. WTB. berichtet: Ter Landstellen-
besitzer Hermann Stelling hat versucht, seine Frau durch
Stiche mtt einer Echusterahle und mit Spatenhieben zu ermorden.
Tie Frau ist schwer verletzt worden; der Täter hat sich erschoffen.

garbitrg und MUHelmslmrg.

Waldbrand in der Haake. Ein Waldbrand, der ernsten
Eharakter annahm und den fiskalischen Fortt arg bedrohte, entstand

Sfingfien bei Eißendorf. Tie Harburger städtische Feuerwehr, durchrandfirene auf dem Rathauslurm alarmier!, griff jedoch erfolgreich
ein und konnte das Feuer, das tin paar Morgen Kiefernwald: ng
vernichtet hatte, niederkämpfen. Ohne Frage ist die Ursache des
Feuers in der Achtlosigkeit von Ausflüglern beim Rauchen oder
gar Abkochen im Walde zu suchen.

Entsetzlicher Unglütksfall. Die Ehefrau Neukomm aus Ham-
burg benutzte am Pfingstsonnavend den letzten Stader Zug.' In
Harburg Unt«elbe stieg sie aus in der Meinung, m Hauebruch zu
sein. Sie wurde vom Bahnsteigschaffner auf ihren Irrtum auf,
merksam gemacht und wollte den Zug, für den im selben Augen-

blick das Abfalirtssignal gegeben wurde, wieder besteigen. Durch
den Stoß beim Anziehen stürzte die F>au, die Gepäck bei sich führte,
von der hinteren Plattform des vorletzten Wagens auf die Schienen
und die Räder des letzten Wagens gingen über bi« Unglückliche
hinweg, daß der Kopf buchstäblich vorn Rumpfe getrennt wurde.
Durch Ausweispapiere, die man bei der Toten sand, konnten tue
Angehörigen der Frau sofort von dem traurigen Vorfall in Kenntnis
gesetzt werden.

Kleine CisroniK.

Fustball-Keilerei. In Kopenhagen hat Pfingsten der Fußball-
kampi zwischen einer dänischen Mannschaft und emer englischen
Bttuissvielermannschast stattgefunden. Der Kamps nahm ein böses
Ende Bet Beginn der zweiten Spielhälfte wies der Schiedsrichter
einen ^Spieler Der englischen Mannschaft wegen unfairen Spiels
oom Feld. Die Folge war, daß die Engländer noch rücksichtsloser
auftraten, was das Publikum in noch größere Aufregung verletzte.
Tie Auiregung steigerte sich noch, als die Engländer kurz vor Schluß
die Anttkennung eines Freistoßes verlangten, was ihnen von den
Dänen verweigert wurde. Als die ttzäfte das Feld verließen, kam
es zu einer großen Schlägerei. Em Engländer wurde so verprügelt,
dag er bewußtlos sortgetragen werden mußte. Tie Polizei zer-
streute die Menge.

Ein Zug mit Anöflüalern verunglückt. Montag vormittag,
kurz vor 9 Uhr, hat sich auf der Strecke nach Köln hmt« der Aus-
fahrt am Hauptbahnhos ein Eisenbahnunglück ereign t. Ein Wagen
2. Klasse war aus bisher nicht ausgeklärter Ursache umgestürzt, so
daß der Zug entgleiste. Zwei Fahrgäste sind getötet, zwei schwer
und vier leicht verletzt worden. Es handelt sich meist uht Ausflügler
aus der näh«en oder weiteren Umgebung Düsseldorfs.

y Sliiüle öamümr nnö HmoegEnö w

In der Anzeige vom Sonnlagmorgen über das
Wahlresultat ist der Name

Haim Westermann 894 Stimmen
irrtümlich weggelasien worden.

1. Für die von der Stadt Wandsbek zu erbauenden
Doppelwohnhäusev als Erbpachtsiedlung sind:
Los 1 Erd- und Maurerarbeiten einichließlich

Materiallie'erung ohne Steine
„ 2 Zimmererarbetten ohne Holzsieferung
„ 3 Holzlieserung
„ 4 Dachdecker- und Klempneiarbeiten
„ 5 Mechanik -rarbetten
„ 6 Tischlerarbeiten
„ 7 Ma erarbeiten

ausgeschrieben.

Unt rnehmer, die Interesse an der Ausführung
der gesamten ober einem Teil Der Arbeiten bezw.
S’eferung haben, können Aiigevotsformulare gegen
Zahlung einer Gebühr von 5 pro Los oder
30 M'. für^alle Lose vorn Tonnersiag, dem 8. Juni
ab beim Stadtbauamt Wandsbek, Goethestraße 10,
in Empfang nehmen. Generalubernehnier evtl,
zulässig, auch Angebote von erprobten Ersatzbau-
weisen erwünscht. Tie Angebote müssen zum
Eröffnungstermin am 17. Juni, mittags 12 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen, eingereicht werden. Zufchlagssrist bis
24. Juni 1922

2. Desgleichen können Angebotsformulare, be-
treffend Erbauung eines tthreiihänschenö auf
dem Städtischen Gaswerk, in Empfang genommen
werden. Eröffnungstermin: 17. Juni 1922
1 Uhr mittags.

Wandsbek, den 2. Juni 1922.
Das Stadtbauamt.
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